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Deutſchland. den, daß derſelbe feit feiner Rückkehr aus Itallen nach 


Derlin, 21. April. Se. Maſeſtät der König, Berlin ſich in einem höckſt bedenklichen Geſundheils⸗ 
und die Könkgin, die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin zuſtande befindet. Der Leidende iſt genöihigt, ſich im 
Karl wohnten am Dlenſtag Abends der franzöſiſchen Rollſtuhl zu Tiſche bewegen zu laſſen und iſt in der 
Theatervorſtelung bel. Zum Thee hatten der Haus- litzten Zeit fein Pulsſchlag oft bie zu 130 Schlägen 
winiſter v. Schleinſß, der Legallousrath Dr. Meyer, in der Mlaute geſtelgert geweſen. 
der ruſſiche Siaatsrath Grimm ꝛc. Einladungen erhal⸗ — Wie die „Elb. Z.“ wiſſen will, iſt gegen dle 
ten. — Geſtern Vormittags nach 9 Uhr fuhr der Konvertlrung derjenſgen 16 Miglonen preußischer Staats- 
König mit dem Flügeladjutanten Oberſtlleutenant Gra- papiere, welche den ſog. Welſenfond bllden, Seltens dis 
fen Lehndolff vach dem Exerzlerplotze bel Moabit, ließ Könſgo Georg in aller Form proteſlirt worden, inde xn 
dort im Beiſeln der Peinzen Karl, Ulexauder und Abal- er aneſührt, die Vornahme elner ſolchen Konvrriktung 
bert, der Prinzen Auguſt und Wilhelm von Würtem⸗ gehe über die Rechte einer nur ſeqnefirlrenden Bröire 
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1870. 


— Die Kalſerin befindet ſich dem „Hon“ . Thäter ein vollſtändig s Geſtändniß abgelegt hat, liegen 
folge in einem Zuſtande, der dem Kalſerlichen Haufe erſt heute brüfliche Einzelheiten vor, welche dem Ver⸗ 
ein freudiges Familien-Eceigniß in Ausſicht ſtellt, und brechen Nichts von ſeiner urſprünglichen Gray enbaftig⸗ 
wird Ihre Majeſtͤt, wie das genannte Blatt meldet, kelt nehmen. Ehe das Geſtändniß bekannl geworden 
beim Heraunahen jenes Zeltpunktes wider nach Uagarn war, batte dit „nallorale“ Preſſe Ztter und Morbio 
komm n. ob der ſckärdtichen Verdächtigung der Päclerfamilie 

Patis, 18. Apel. Die Hes zogia von Bir ey Gleeſon geſchrten, und eines dieſer Blätter gab ſogar 
iſt todt, und wenn dle legitimiſeſſchen Blätter die Wahr⸗ dem fürchterlichen Verdachte Worte, die Beſiim weng 
heit ſagten, ſo erfährt durch bleſen Tod vie legltimiſche des Zwangegeſetzte, welche den Verwandten eines Er⸗ 
Partei enen gießen Verluſt. Sie wid es wenlgſt due menen Geldentſckädigung zuſſchere, habt das Motiv 
an Trautgepräng⸗ a fehlen laſſen. Die Herzog! uu die That gegeben. Auch im Volke zeigte ſich weit 


berg, der Gene ralltät, der Mililär⸗ Bevollmächtigten, der 
bier anweſenden feemden Offizjere d ie 2. Bataillone 
des 2. Garde-Regiments z. F., des Garde- Füſilier⸗ 
und dis Kalfer Al:-xander-Garde-Grenadler⸗Reglments, 
tommandirt von den Batallons-Chrfs Oberſtllrutenaut 
v. Leſtocg, Oberſtlieutenant v. Biſſer und Major von 
Schmeling, verſchtedene Exerzitien ausführen und kehrte 
Mittags 12 ½ Uhr ins Palals zurück. Nach dem 
D, jeuncur nahm der König die Vorträge der Hofmar⸗ 
ſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des Geh. Hof 
tathes Borck entgegen, arbeltete nahezu 2 Stunden mit 
dem Geh. Kabinetsraty v. Wilmoweki, empfing den 
Fürften ee und den Krlensminiſter v. Roon und 
datte darauf noch eine Konfereny mit dem Pröſidenten 


des Bundeskanzler-Amtes Delbrück. Um 4 Uhr be⸗ 
gaben ſich der König und die Königin, die Kror prin⸗ 


zeſſin, der Prinz und die Prinzeſſin Karl nach Char⸗ 
lottenburg und dinirten dort bei der Königin Wittwe. 
- — ‚In der Begleltung des Kalſers Al xander von Ruß⸗ 
land werden am 9. Mat auch die Großfürſten Wla⸗ 


dimir Alz randrowitſch und Nikolaus Nitclajervitich, 


ſowle der biesfeitige Militär⸗Bevollmächtigte am ruſſiſchen 
Hofe, v. Werder, von Petershurg hier eintreffen. 

BVerlin, 20. April. Nach der „Drovingiale 
Correſpondenz“ wird Graf Bismarck in Folge ſener 
Erkrankung jedenfalls bis nächſte Woche in Varziu ver⸗ 
weilen müſſen. 

— Die Eröffnung des Zollparlaments findet am 
Donnerflag (21.) Nachmittags 3 Uhr im Weißen Saale 
s Königlichen Schloſſes ſtatt. Dirſelbe ſollte im Auf⸗ 


— Morgen (Donnerſtag) um 11 uhr findet die 
nächſte (und für die nächſte Zeit auch letzte) Sitzung 
des Reichstags ſtatt. Um 3 Uhr Nachmittags wird 
bekanntlich das Zollparlament eröffnet. 

— Der Landesausſchuß der natlonal ⸗iberalen 
Partei iſt auf den 30. April und 1. Mal vach Ber- 


Partel bei den bevorſtehenden Wahlen zu verſtändigen. 
— Die Reglerungen der beiden Großherzogthümer 
Mecklenburg haben bei dem Bunbesrathe des Zollver⸗ 
eins einen Antrag auf Ermäßigung bezw. Aufhe⸗ 
bung von Eiſenzöllen eingebracht. Dieſer Antrag iſt 
umſaſſender, als der im vorigen Jahre von denſelben 
beiden Regierungen in gleicher Richtung aue gegangen. 
Ec erſtrebt die gänzliche Zollfrelhelt des Rohrlſens, ſo 
wie des alten Bruchelſens und der Abfälle von Stahl. 
— Belanntlich hat der Landtag des Jürſtenthums 
Schwarzburg⸗Rudolſtabt unlängſt die Steuern abgelehnt, 
welche die Regierung ihm vorſchlug. Die Regierung 
des Fürſtenthums hat in Folge deſſen in der letzten 
Sitzung des Bur des raths demſelben Anzeige zu machen, 
daß ſie ſich vorläufig außer Stande ſehe, ihren Matri⸗ 
iularbeitrag abzuführen. Der Bundes rath hat die An⸗ 
gelegenhelt zunächſt ſeinem Juſtizausſchuß überwieſen, 

welcher Bericht erſtatten ſoll. 
— Zur Tariſreform hat, wie der „Weſ.⸗Ztg.“ 


telegraphiſch gemeldet wird, Sachſen beim Zollbundes⸗ 


rath die Zollbefreiung ſämmtlicher Droguerie⸗, Apo⸗ 
theler⸗ und Farbewaaren, ſowie die Befritigung des Aus ⸗ 
gangezolles auf Lumpen brantragt. Die Leipziger Han⸗ 
delskamtmer hat ſich gegen die Erhöhung des Kaffeezolls 
ausgeſprochen und ſchlägt eine Erhöhung der Tabac 
ſteuer vor. 

— Für die preußſſche Central-Grundkreditbank if 
unter dem Titel eines „erſten Vorſiehers“, was etwa 
dem „dritten Direktor“ entſprechen wird, Herr S. Fi⸗ 
lehne engagirt, der bisher im Hauſe Mare Kann 
Co. (früher. Kann u. Benary) beschäftigt geweſen. 

— Die „Jlenob. Nordd. Ztg.“ meldet: „Wir 
vermögen aus beſter Quelle mitzuthellen, daß von preu⸗ 
ßiſcher Seite in letzter Zelt in Betreff der Ausführung 
des $. 5 des Prager Frledens Vorſchläge in Wien ge⸗ 
macht worden find, welche die Abſicht hegen, die nord⸗ 
ſchlestoigſche Frage definitio zu regeln, und zwar der⸗ 
geftalt, daß, wenn dieſe Propofitionen nicht acctplirt 
werden, Preußen fortan eine Vereinbarung über die 
Ausführung des §. 5 als unmöglich betrachten wird.“ 

— Wie man der „Weſ.⸗Ztg.“ aus Elberfeld 
eg find bei der dortigen Jamille des früheren Mi- 
niſters v. 


5 ge des Königs durch den Bundeskanzler Grafen von ſenbahnſtrecke Großenbaln-Kotihu 
ER, Be vollzogen werden; da dieſer jedoch durch Krank- den; die preußlſche Reglerung 
Ä 8 wird, jo iſt vom den Oberprͤſtdenten v. Jagow aus Potsdam 


binaus. — An der kechtlichen Beſugulß der pre Eilchen 
Regierung zu der Bi Mapregel. Zaun vohl kein 
Zweifel beſteben. 

ö — Der Jahrestag ve Erſtürm ung der 
Schanſen am 18. April 1864 wurde 
Feiertag von den dabel betheillgt ii - 
gangen. 

— Wie der „Elbf. Zig.“ geſchrieb 
regt der Zuſtand Tweſten's noch immer g 
und iſt an eine Reife einſtweſlen nicht zu 
Bruſtkrankhelt iſt in ein Stadium getre 
Btſchwerden einer Reſſe nicht geſtatte 
nicht mehr dle Beſuche ſeiner parlament 
und ſelbſt ſeine Familteumitglieder mü 
mit ihm zu verkehren. 

— Die Wiederauſſtellung des Ra 
mals an einem 1 näher zu beſtimme 
wie die „H. L. Z.“ hört, von An, 

maligen Königl. hannoverſchen 2. N 
gleich nach Oſtern ernſtlich angeregt 

Pillau, 17. Apill. 
daß Dr. Strousberg in Folge der he 
welche der hieſige Hafen demnächſt e 
Verhandlung über den Ankauf 
daſelbſt gelreten iſt. Der zu erm 
fen verkehr ſteht einerſtits mit de 
preußiſchen Südbahn nach Blal 
der in Aue ſicht genommenen 
Pillau im Zuſammenhange. 

Kottbus, 20. April 


: Düppeler 


g 


er 


der ſächſiſchen Regierung war der Minifteriaidireftor Ge- 
heimrath Weinlig als Vertreter anwiſend. 

Kiel, 20. April. Laut eingegangenen telegra⸗ 
phischen Nachricht vom 19. d. iſt das Königliche Dampf⸗ 
kanonendoot „Delphin“ von Konfiantinopel in Spa 
angelommen. 


— Der neulich von Thüringen aus über den N 
lin einberufen worden, um ſich über die Haltung der Herzog Filedrich von Auguſtenburg verbreiteten Nachricht 


gegenüber ſchreibt das Organ des Auguſtenburgiſchen 
Partiiularismus, die „Kieler Zig.“: „Nach den zu⸗ 
verläſſigſten Mittheilungen iſt der Standpunkt des Her⸗ 
zogs Friedrich noch unverändert berſelbe wie damals, 
als er dem Könige von Preußen den bündigſten Proteſt 
gegen die Annexion der Her zozihümer eiureichte. Auch 
in Gotha kann Jedermann, der Gelegenheit hat, dem 
Herzoge näher zu treten, ſich von dieſer eier 
Geſinnung desſelben überzeugen. ji 
Bremen, 19. April. Herr K. v. Schſöyer 
norddeuſcher Geſandter in Mexiko, iſt hier eingetroffen, 
um die zahlreichen und zum Theil ſehr ernſten Bedenken 
gegen den von ihm abgeſchloſſenen Handels vertrag, welche 
im Schvoße der hleſigen Kaufmannschaft laut geworden 
find, womöglich zu zerſtreuen. Der Relchstagsabgeord⸗ 
nete Herr H. Meier hat bie hauptſächlich belhelligten 
Mitglieder der Bank, der Handelskammer und der Börſe 
bei ſich heute zuſammenberufen, um Herrn v. Schlozer 
die gewünſchte Gelegenheit zu verſchoffen. 
Kouſtanz, 19. Apel. In voriger Woche 
wurde hler Sevtrin Lay wegen lebensgefäbrlicher Dro⸗ 
hung gegen den belannten Bürgermelſter Stromayer zu 
fünf Monaten Kreisgefüngniß, geſchärſt durch fünf Tage 
Hungerkoſt und Stellung unter een Aufficht mäh- 
rend eines Jahres verurlhellt. 
f Ausland. 
Wien, 18. April. Ob es dem Erſbrſten 
Rufe, mit ſeiner in dem Briefe: an den Kammerpräfl- 
denten Balſch betonten Zurückhaltung Ernſt iſt, wird 


u. ſich bald zeigen. Denn unleugbar ſind Perſonen, die 


zu den Inlimſten des entthronten Bofaren gehören, 
neueſtens in ſortwährender Oseillation zwiſchen Hietzing, 
dem buon retiro Kuſa's, und Bufareſt; ihr förm⸗ 
liches Hauptquartier auf rum äniſchem Gebiete ſchelnen 
ſie in Plojeſcht zu haben. Die zweifelsohne ſehr krl⸗ 
tiſche Situation des walachiſchen Fürſtenthums wird von 
ihnen augenscheinlich zu Zwecken ausgebeutet, die man 
jetzt nur ahnen, nicht erlennen kann. Denn daß für 
Kuſa in Rumänien lein Terrain iſt, darin ſlimmen 
ſonſt die meiſten Berichte überein. So iſt es nlcht 
unwahrſcheinlich, daß Kuſa nur der Dupe jener radi⸗ 
kalen Umſturzpartei iſt, die eben kein Mittel ſcheut, um 


d. Heydt Nachrichten eingelaufen, welche mel⸗l die Verwirrung im Lande zu erhöhen. 


1 
—— 


in 
Selens wurde 
gegen 20 virworfen. 
Bestimmung, daß die Senatoren im Miniſterrathe er⸗ 
nannt werden follen, wurde mit 63 gegen 47 Stim- 
men abgelehnt. 
werden. 


berathen. 
gehalten werden, um den Wortlaut des Maulfeſtes feſt⸗ 
zustellen. 


von Berry, geb. am 5. November 1798 als Tochter 
des Königs Franz I. en beiden Siclllen, hat ein ſehr 
vnmphiges Leben „geführt. Zuerſt war fie, mit dem Her⸗ 
zog von Beriy vermählt, am 14. Februar 1820 
Witte und ihrer Anwartschaft auf Scepler und Krone 
ledig geworben, helrathele fie im Jahre 1831 den 
Mar qgals Lucheſt, auch Herzog della Gracia; ſelt 1. 
5 1864 war fie wieder Wittwe. Ihr erſter Ge⸗ 


mahl, der Herzog von Benny, der zwelte Sohn des 
i Grafen Atols und nachmaligen Karl X., wurde von 


Louvel's Meſſer am 13. Februar 1820 an der Stite 
der Herzogin getroffen und ſtarb am folgenden Tage. 
um 29. September 1820 wurde dann ihr Sohn 
Heintſch, der jihige Graf Chambord, geboren. Die 
„ Herzogin erlangte nach der Juli⸗Revolutſon eint gewiſſe 


Fzrvelbeutige Berühmtheit als Prätendentin für Heinrich 


„z nach vielen Abentturen ward fie an die Pollzei 
ae von dem Juden Deutz und in bie Citadelle 
von Blaye gebracht, wo ſich dann plögli die Nach⸗ 
verbreitete, fe jet wieder guter Hoffnung und heim⸗ 
mit dem Marcheſe Lucheſt vermählt. Da fie da⸗ 
den Reſt polltiſcher Bedeutung verlor, jo lieh 
Philippe fir laufen. Seildem lebte ſie abwech⸗ 
in verſchledenen Städten Italteus, in Görz u. ſ. w. 
tzogin war eine ſehr lebensluſtige Dame, dabel 
n kaktlos und ungenirt in ihren Lebene verhält⸗ 


ris, 19. Apiil. Der Senat ſetzle in feiner 
»Sißzung die Berathung über den Senaluskon⸗ 
„Anläßlich eines von Butenval geſtellten Amen⸗ 
wegen Ernennung der Maires erklärte Olllvier, 
e müſſe der Cxekutivgewalt vorbehalten bleiben, 
be aber ı nicht, daß eine derartige Beſtimtmung 
ie Berfoffung aufgenommen werden ſolle. Hierauf“ 
das An endement Butenvals mit 97 Stimmen 
Die im Artikel 24 enthaltene 


Morgen wird die Berathung fortgeſetzt 
— Geſtern Nachmittag fand eine Verſammlung 


der beiden Fraltlonen der Linken ſtatt, ohne daß eine 


Einigung ziolſchen denſelben erzielt; werden konnte. 
Geſtern Abend fand eine neuerliche Beſprechung zwiſchen 
‚Mitgliedern der Linken und | bemolratijhen. Jourualiſten 
ſtatt, um über den Erlaß eines radllalen Mantfeſtes zu 
Heute ſoll abermals eine Verſammlung ab⸗ 


— 20. April. Das Manifeſt der Linken if 
beute erſchlenen. Dasſelbe erklärt, daß die neue Ver⸗ 
faſſung leine Regierung des Landes durch das Land feſt⸗ 
ſetzt; es habe vielmehr das perſönliche Regiment feine 
bedeutendſten Vorrechte unverſehrt zu erhalten gewußt. 
Wenn das Land für das Plebiscit ſtimmen würde, jo 
würde es für ſeine Abdankung ſtimmen. Die Unter- 
zeichneten valben, entweder durch verneinendes Votum 
oder durch Abgabe unbeſchriebener Stimmzettel, oder durch 
gänzliche Enthaltung von der Abstimmung gegen das 
Plebieclt zu proteſtiren; fie erklären ſelbſt mit „Nein“ 
ſtiwmen zu wollen. Das Manifeft iſt von 17 Depu⸗ 
tieten unterzeichnet. 

— In der beutigen Sitzung des Senats äußerte 
Dllivier, die Regierung werde, wenn ſie bei dem Ple⸗ 
biselt ſiegreich ſei, und fie werde es ſein, ohne Zaudern 
und ohne Schwäche vorwärts gehen. Olllvier zollt den 
Überalen Giſinnungen des Kaiſers vollſte Anerkennung 
und ſchließt mit den Worten: Der Triumph der lon⸗ 
fituttonellen Freiheit in Frankreich wird nicht blos der 
des Kaiſerreichs, ſondern auch der der Nation fein. 
(Lebhafter Beifall.) Nachdem der Senat dle neue Ver⸗ 
fofjung einſtimmig angenommen, vertagt ſich derſelbe bie 
zum Donnerſtag nach dem Pleble elt. 

Loud on, 18. April. Wie der „Newyork 
Times“ aue Waſpington geſchrieben wird, hat die eng⸗ 
liſche Regierung den Wunſch geäußert, die Alabama⸗ 
frage wieder zur Erörterung zu bringen und den Staate⸗ 
ſekretär Jiſh erſuchen laſſen, feine Forderungen in Be⸗ 
treff eines Ausgleiches mitzutheilen. Herr Fiſh iſt je⸗ 
doch der Meinung, daß in jpäterer Zeit beſſere Brdin- 
gungen zu erreichen ſein würden, und zieht es, obmohl 
er eine frrundſchaſtliche und ſchleunige Beilegung des 
Streites aufrichtig wünſcht, dennoch vor, die Frage vor⸗ 
erſt noch offen zu laſſen. 

— Ueber den letzten agrariſchen Mord, deſſen 


mehr Theſlnahme für die verhafteten Glteſons als für 
die Jauilſe dis ermordeten Kirwan, deſſen einziges 
Verbrechen es war, im Dienſte eines Herrn zu ſlehen, 
welcher eln gewiſſes Stück Land ſelbſt bewwirthſchaften 
wollte, und den Pächtern desſelben, um nur ja jedwede 
Differenz zu vermeiden, zweimtl jo viel Geldentſchädi⸗ 
gung auszahlte, ale ihnen nach den Beſtimmungen des 
neuen Annahmegeſetzts zugekommen wäre. Die Schweſter 
des Mörders iſt geſtändig, ihren Bruder das Verbrechen 
aue führen grſehen zu haben, und dieſer ſelber jagt aus, 
ein kleiner Knabe, den die Pollzei noch nicht hal aus⸗ 
ſiadig machen können, et gleichfalls Zeuge der That 
geweſen. Bemerken⸗werth iſt es übrigens, daß der 
Beſſtzer des unglückſeligen Pachtgutes, ein Mr. Clarke, 
vor einiger Zelt mehrere Drohbriiſe erhalten hatte, 
und ſich gezwungen ſah, eine ganze Weile lang nicht 
anders als in Begleitung zweler Poliziſten auszugehen. 

Spanien. Der Herzog von Montpenfier it 
am Freitag Nachmittag in die Verbannung gereſſt, zu 
welcher er verurthellt worden; d. h. er bat ſeinen 
Jamilienkrtis in Sevilla aufgeſucht. Vor ſeiner Abreſſe 
machte ihm der Regent noch einen Beſuch. In einem 
Monat darf er wieder nach Madrid zurückkehren; und 
mit Bezug hierauf jagt die „Epoca“, daß die mont⸗ 
penſieriſtiſchen Abg ordneten im Mal noch vor der Be⸗ 
ratzung der organtſchen Geſetze die Thronftage von 
Neuem in den Kortes anregen werden. Der „Impar⸗ 
cial“ hält dieſen Fall nicht für ur möglich, glaubt aber, 


vortreten werde. BE 
Ropenbägen, 20. pi n der 
Sigung des Landotbing theilte der 
mlt, der Miniferrefient 
phirt, 
kaufsvertrags der weſtindiſchen Inſeln abgelaufen sei, 
ohne daß eine Ratifikation des Vertrages erfolgt seh, 
und daß er weileren Mittheilungen über dleſe Angtle⸗ 
genheit von Seiten der amerllanſſchen Regierung ent- 
gegenſche. Der Präfldent bemerkte, er würde dem 
Reichstage ſofort nac Eingang dieſer Mittheilungen An⸗ 
zeige machen. 

Nuß land. Der unerwüdliche Gentrul Fa⸗ 
dlejew hat eine neue Schrift unter dem Titel Der 
Kriegsſchauplatz am Schwarzen Meere“ veröffentlicht, 
die als Forlſetzung ſeines vor zwel Jahren erſchiesenen 
umfangreſchen Werkes „Die Milttärmacht Rußlands 
zu betrachten iſt. Beide Publikationen’ ſind gegen den 


Krlegsminiſter Millutin gerichtet, deſſen milttätſſche An⸗ 


ordnungen einer verurthellenden Keitſk unterzogen wer⸗ 
den. In dem Werke „Die Milſtärmacht Rußlands“ 
wird die von Miliutin ausgeführte Militär⸗Reorganſſa⸗ 
tion für mangelhaft und ungenügend erklärt und nach⸗ 
gewieſen, daß Rußland einem feindlichen Angriffe auf 
feine Weſtgrenze höchſteng eine Armee von 230,000 
Mann entgegenzuſtellen vermöge und daher durch die 
Verwaltung Miliutin's fo weit herabgebracht ſel, daß 
es von der Gnade feiner Nachbarn abhänge. In der 
jo eben erſchlenenen Schrift „Der Krlegsſchauplotz am 
Schwarzen Meere“ wird die von Miltutin projeltirte 
ſtrategiſche Eiſenbahnlinie Sebaſtopol ⸗Kertſch ⸗ Charkow 
als unzweckmäßig und ſchwer aus führhar nachgewieſen 
und fait derſelben als die fürzeſte und zweckwäßigſte 
ſtrategſſche Verbindungslinie für den Krlegeſchauplatz 
am Schwarzen Meer elne von Krementſchug nach Pe⸗ 
rekop zu erbauende Elſenbahn vorgeſchlagen. Größeres 
Intereſſe als die ſtrategiſchen Ausführungen bietet der⸗ 
jenige Theil der Schrift, der einen vorherrſchend pollti⸗ 
ſchen Charakter hat. „Wer ſieht nicht ein“, heißt es 
bier, „daß im Falle einer allgemeinen Koglitlon gegen 
Rußland die Hauptgefahr uns von Seiten Polens und 
Litthauens drohen würde? Faſt eben ſo gefäbtlich ſind 
die kaukaſiſchen Länder und die baltiſchen Provinzen, 
wo der Feind nur einen augenblicklichen Erfolg zu er⸗ 
ringen braucht, um die ganze Bevölkerung auf feier 
Seite zu haben. Im nächſten Kriege, der vielleicht 
bald zum Ausbruch lommen kann, wird es ſich nicht 
um die Löſung einer polltiſchen Frage, ſondern um die 
Zukunft Rußlands handeln. Der erſte Kanonen ſchuß, 
der von irgend einer Stite fällt, wird nicht das Signal 
zu einem Kampfe von lolaler Bedeutung, ſondern zu 
einem Kriege geben, von deſſen Ausgang das Schicksal 
von Oſt⸗Europa abhängt. Die definitive Entſcheidung 
wird aber an unſeren Weſtgrenzen, in unſeren polni⸗ 
ſchen Provinzen erfolgen. Für uns wird die Noth⸗ 
wendigkeit eintreten, entweder zu flegen oder unſere Greu⸗ 


zen weit zurückzuzjehen, unferet hiorijen Miſſon eine 
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andere Richtung zu geben und unſere nationalen An- 
ſprüche zu beſchränken.“ 

Bukareſt, 20. April. In Verfolg der Kam⸗ 
merdiskuſſion über die Eſſenbahnangeltgenheit haben an 
kompetenter Stelle Erhebungen ſtattgefunden. Die dem 
Finanzminiſterlum vorliegenden, in beſtimmten Terminen 
eingereichten graphiſchen Darſtellungen ergeben, daß die 
Beſtimmungen der Konzeſſion pünktlich innegehalten 
worden ſind, wie denn auch ein Vergleich der Werthe 
der vorgenommenen Arbeiten reſp. des Betriebs materials 
mit den Werthen der den Unternehmern ausgehändigten 
Elſenbahn-Obligatlonen korreſpondirt. Die Ausgabe von 
Obligationen iſt ſtipulationsmäßig erfolgt. Soweit bie- 
ſelben oder der Erlös nicht den Unternehmen für ab⸗ 
genommene Arbeiten und Betriebsmaterlal ausgehändigt 
worden, iſt der Baarbetrag vertragsmäßig ad depo- 
situm gewählt und befindet ſich unter Verſchluß des 
Staatskommiſſarius. 

Konſtautinopel, 19. April. Der Groß- 
vezier antwortete auf den Proteſt des Patriarchen gegen 
den in der bulgariſchen Kirchenfrage erlaſſenen Ferman, 
daß die Pforte wohl die Rechte des Patrlarchates achte, 
daß fie aber bei dem German verbleibe, da derſelbe dleſe 
Rechte nicht verletze. 

— Der Fürft von Montenegro hat, hier einge⸗ 
gangenen Berichten zufolge, an die in Skutarl verſam⸗ 
melte Grenzregulirungs⸗Kommiſſion ein Memorandum 
gerichtet, in welchem er ſeine Rechte auf Malovelo und 

Brdo geltend macht und ſchnelle und um gerechte Ent⸗ 
ſcheidung bittet. 

Amerika. In Montevideo befürchtet man 
wieder eine Revolutlon; die bei dem Anfange des para- 
guitiſchen Krieges vertriebene Partei der Blancos ſoll 
ſich zu einem Einfalle und Aufſtande rüſten. 

Waſhington, 19. April. Das Mipräſen⸗ 
tantenhaus hat in Comitéberalhung der Tarifbill das 
Amendement für Herabſetzung des Zolles auf Gußeiſen 
auf 5 Dollars pr. Tonne angenommen. 

Indien. In dem eben verſtorbenen Maha⸗ 
radſchah von Kuppurtulla verliert England in Indien 
einen feiner treueſten Bundesgenoſſen. Kaum war der 
Auſſtand im Jahre 1837 ausgebrochen, jo ſtillte er, 
obſchon nur verpflichtet, einen Tribut an Geld zu ent⸗ 
richten, ſich mit ſammt feinen Truppen dem engliſchen 
Kommiſſar zur Verfügung. Seine Truppen zeichnelen 
ſich vlelfach aus und auch er ſelbſt legte große perſön⸗ 
liche Tapferkeit an den Tag. In der Folge wurde er 
mit einer Vergrößerung ſeines Gebietes belohnt und 
Lord Canning erklärte, England werde nie ſeine Dienſte 
während des Auſſtandes vergeſſen. Der Maharapſchah, 
der auch neben der Medaille für perſönliche Auszeich⸗ 
nung während des Auſſtandes eines der erſten Groß⸗ 

kreuze des Sterns von Indien erhalten hatte, wurde 
vom Tode ereilt, als er gerade im Begriff war, ſich 
zu einem Beſuche nach England zu begeben. 1. 
Wommern. 

Stettin, 21. April. In der gefteigen zwel⸗ 
ten Verſammlung von Delegirten pommerſcher Vereine 
wur den die Berathungen des Statuts für den Provin- 
zial-Berband zu Ende geführt und die Paragraphen 4 
bis inkl. 10 in nachſtehender Faſſung angenommen: 

§. 4. Zur Beſchaffung der für die Zwecke des 
Verbandes erforderlichen Geldmittel zahlt jeder Verein 
einen monatlichen Beitrag von 6 Pf. für jedes ſeiner 
Mitglieder. Die Beiträge werden halbjährlich poſt⸗ 
numerando an die Verbandskaſſe entrichtet. Außerdem 
zahlt jeder Verein, welcher nach dem 1. Oktober 1871 

dem Verbande beitritt, ein Eintrittsgeld von 5 Thlr. 

§. 5. Alljährlich in der Oſterzeit wird eine De⸗ 
legirtenkonfereng der zum Verbande gehörigen Vereine 
abgehalten. Jeder Verein hat bei derſelben eine Stimme; 
er entſendet zur Konferenz einen oder mehrere Depu- 
tirten aus der Zahl feiner Mitglieder, von denen jedoch 
nur Einer zur Abgabe der Stimme für den Verein 
berechtigt iſt. Die Vertretung von zwei oder mehr 
Verelnen durch denſelben Deputirten iſt nicht zuläſſig. 
Die Delegirten-Konferenz beſchließt über allgemeine An⸗ 
gelegenheiten durch einfache Majorltät; au die gefaßten 
Beſchlüſſe ſind die nichtvertretenen Vereine gebunden. 
Die Konferenz nimmt außerdem den Rechenſchaftsbericht 
des Vorſtandes entgegen, erthellt Decharge und vollzieht 
die nöthigen Wahlen. 

§. 6. Die Geſchäfte des Verbandes werden durch 
einen Vorſtand von 5 Mitglieders geführt, welcher aus 
einem Vorſſtzenden, einem Kaſſenführer und 3 Bei- 
ſitzern beſteht. Die Wahl erfolgt auf 1 Jahr nach 

abſoluter Majorität durch Stimmzettel für jedes Vor⸗ 
ſtandsmitglied in beſonderem Wahlgange. Wählbar 
iſt jedes Mitglied eines dem Verbande angehörigen 
Vereins. 

$. 7. Der Vorſtand vermittelt die Verbindung 
der einzelnen Vereine unter einander, er beſtimmt Tag 
und Ort der jährlichen Delegirtenkonferenz und ſtellt die 
Tagesordnung für dieselbe feſt. Der Vorſitzende leitet 
die Delegirtenkonferenz, ernennt zwei Schriftführer aus 
der Zahl der Deputirten und hat ſelbſt Stimmrecht, 
auch wenn er nicht Delegirter iſt. 

$. 8. Die nach § 4 aufiubringenden Beiträge 
ſoll'n hauptſächlich dazu dienen, den Vereinen des Ver⸗ 
bandes Vorträge wiſſenſchaftlich und techniſch gebildeter 
Männer zu gewähren. 


träge zu einem Reſervefonds fließt und zinsbar unter⸗ 


gebracht wird. Die Zinjen werden angeſammelt, bis 
die Delegirtenkonferenz über ihre Verwendung beſchlleßt. 


Der Vorſtand hat die alleinige. Beſtimmung über die 
Virthellung der Vorträge unter die einzelnen Vereine. 


Tür dieſen Zweck werden nach 
Abzug der Geſchäftsloſten bis zu drei Vierteln der 
Jahresbeiträge verwendet, während eln Viertel der Bei⸗ 


$. 9. Ein Verein, welcher mit 3 halbjährlichen fangen worden, daß heute ca. 70 Stück von mitllerer 
Beiträgen im Rückſtande bleibt, kann auf Antrag des Größe für act Pfennige verlauft wurden. 
Vorſtandes durch die Delegirtenkonferenz aus dem Ver- 
bande ausgeſchloſſen werden. Jeder aueſcheldende oder (N. Pr. 3) Am Palmjonntage hatte unſer Dorf ein 
ausgeſchloſſene Verein verliert allen Anſpruch an das ſeltenes Feſt: im Jahre 1868 war dem Tagelöhner 


Vermögen des Verbandes. 
§. 10. Abänderungen dieſer Statuten können 


Gr. Spiegel (Kreis Dramburg), 15. April. 


Guſe in dem hier eingepfarrten, dem Rittergutsbeſſtzer 
König auf Schloß Collies gehörigen Etabliſſement Pech⸗ 


nur durch die Delegirtenkonferenz mit / der Stimmen fließ der ſiebente lebende Sohn geboren worden; er 
beſchloſſen werden. Dahinzielende Anträge kann jeder wagte es, Se. Maj. unſeren Allergnädigſten König um 


Verein ſtellen, jedoch müſſen dieſelben bis zum 1. Ja- 
nuar dem Vorſtande eingereicht werden, welcher ſie den 
ſämmtlichen Vereinen mindeſtens 6 Mochen vor der 
Konferenz mittheilen muß. 

Da die anweſenden Delegirten nicht ſämmtlich er⸗ 
mächligt waren, für ihre Vereine eine rechts verbindliche 
Erklärung über Anſchluß an den Verband, reſp. An- 
nahme der Statuten abzugeben, wurden, nachlem Herr 
Dr. Böcker eine Wahl abgelehnt, die Herren Rechts⸗ 
anwalt Dr. Lebin-Cammin und Apotheker Scheel⸗ 
Demmin als Ausſchuß mit der proviſoriſchen Leitung 
des Geſchäſts und Vorberellung der definitiren Kon⸗ 
ſtiturrung des Verbandes betraut. Dieſelben werden zu 
vieſem Zwecke möglichſt bald eine neue Delegisten-Ber- 
ſammlung berufen. 

— Unter Beteiligung der Deputirten von 12 
Vereinen wurde bier geſtern der „pommerſche Keeis⸗ 
turntag“ abgehalten. Nach Erledigung verſchiedener 
anderer BVereindangelegenheiten entſchied fi die Ver⸗ 
ſammlung für Abhaltung eines Kreisturnfeſtes in die⸗ 
ſem Jahre und beauftragte den Kreisvertreter, mit Col⸗ 
berg deshalb in Verhandlung zu treten. Hierauf wurde 
beſchloſſen, den Kreis in 3 Gaue einzuthellen und zwar 
in einen Odergau, einen vorpommerſchen und einen hiu⸗ 
terpommerſchen Gau. Ausführlich wurde die Frage er⸗ 
ditert, durch welche Mittel das Turnweſen innerhalb 
des Kreiſes gehoben werden könne. Tie Vertreter fan⸗ 
den folgende Maßregeln als die in biefer Beziehung 
zweckdlenlichſten: 1) ſoll die Ausſchußkaſſe für den Krels⸗ 
vertreter die nöthigen Mittel zur Bereifung des Krelſes 


und Juſpfzlrung der einzelnen Vereine geben; 2) ſoll] hier wohnenden Sohnes. 


Annahme einer Pathenſtelle anzugehen, erhlelt aber den 
Beſcheid aus dem Kabinet, daß Se. Maj. nur beim 
achten Knaben ſeiner Unterthanen dieſe Gnade erwieſen. 
Nun wurde dem Guſe im März der achte Knabe ge⸗ 
boren, und auf abermaliges Anſuchen geruhten Se. 
Maj. Pathenſtelle anzunehmen und zu geſtatten, daß 
ſein Name im betreffenden Kirchenbuche vermerkt wurde, 
indem zugleich ein Gnadengeſchenk als Pathengabe für 
den Knaben beigefügt war. So hat denn am Palm- 
ſonntage unſere Gemeinde die hohe Ehre gehabt, unſeren 
geliebten König im Geiſte als Taufzeugen eines ihrer 
Kinder begrüßen zu dürfen, während der Brodherr 
des Guſe, der Rittergutsbeſſtzer König, die Ehre gehabt 
hat, im Namen Sr. Maj. die Hand auf das Pathen⸗ 
kind ſeines Königs zu legen. 

© Rummelsburg, 19. April. Am Don- 
nerſtage, den 14. April d. J., iſt im Barkotzenſchen 
Walde der Oberlehrer Krauſe aus Stolp erhängt ge⸗ 
funden. Derſelbe ſoll kurz zuvor im Lubbenſchen Kruge 
geweſen ſein, ſich dort auch einen Strick verſchafft und 
demnächſt Erkund gungen über den Weg nach Barkotzen 


— mean 


deponiren laſſen und auf dieſelben ein Anlelhen oder 
einen Vorſchuß von 70 Prozent bekommen. Der ent⸗ 
wendete Betrag ſoll ſich auf etwa 400,000 Franken 
belaufen. Da auf dieſe Weiſe die Papiere vorläufig 
nicht wieder in Umlauf kamen, ſo mochte man ſich vor 
elner Entdeckung ziemlich ſicher glauben. Aber der 
Helfer und Zwiſchenhändler verſuchte, gegen Verpfändung 
des Depoſtienſcheins auch die Differenz zwiſchen dem 
erhaltenen Vorſchuß und dem wirklichen Werth der de⸗ 
ponirten Papiere leihweiſe aufzunehmen; dieſes erregte 
Verdacht und führte zur Entdeckung. Die beiden Schul⸗ 
digen ſind verhaftet. 

London. Der Kapitain der am 28. März in 
Newyork angelangten Brigg „Jobrotia“ (von Pernam- 
buco) hat folgende Bemerkung in ſein Logbuch einge⸗ 
tragen: „22. März Abends. Paſſirte durch eine große 
Menge Wracktrümmer, Bretter, Deckhäuſer u. ſ. w., 
die noch nicht lange im Waſſer geweſen zu ſein ſchel⸗ 
nen. Auch einem umgelehrten Boot fuhr ich vorbei. 
Das Boot war gefirnißt. Die Wracklrümmer dehnten 
ſich über zwei Meilen aus“. Der Kapitän hat leider 
keinen Verſuch gemacht, die Identität auch nur eines 
der in Trümmer gegangenen Schiffe feſtzuſtellen. 

Neapel. Hier hat ſich dieſer Tage ein vielleicht 
noch nie dageweſencs Unglück ereignet. Eine gewiſſe 
Carmela Gaudioſa, Ihres Zeichens eine Früchtehändlerin, 
ließ, ganz von dem Gedanken in Anſpruch genommen, 
in einem Landhauſe am Abhange ihres Wohnhauſes an 
der neuen Straße von Capodim onte, ſich zu amüſtren, 
ihr kleinſtes, erſt ein paar Monate altes Kindchen, das 


eingezogen haben. Nach der ſtattgehabten Obdultlon iſt] ſelber erſt zwei Jahre alt iſt, in der Wiege zurück. Der 
ein Selbſtmord wahrſcheinlich, da, wenn auch die Uhr kleine Wächter wollte ſich jeinerjeits auch unterhalten, 


des ꝛc. Krauſe vermißt wird, keine andern Anzeichen 
der Ermordung durch einen Andern vorgefunden wor⸗ 
den ſind. 


Vermiſchtes. 
— In der vorigen Woche reifte eine im Ham⸗ 
burg wohnhafte Frau nach Berlin zum Beſuch ihres 
Während des kurzen Auf⸗ 


für alle Vorturner wenigſtens Dieter’ Merkbüchlein enthalts in Wittenberge nahm fie eine Taſſe heißer 
angeſchafft werden; 3) ſoll man hauptſaͤchlich darauf] Boulllon zu ſich, wodurch fie ſich wahrſcheinlich den 


ſein Augenmerk richten, den einzelnen Vereinen möglichſt] Magen verbrannte. 


Sie kam krank nach Berlin und 


vlele Zöglinge zuzuführen. — Nach beendeter Sitzung iſt an den Folgen des haſüigen Genuſſes am Freitag 


fand gemelnſchaftliche Mittagstafel und eine Fahrt nach 
Gotzlow ſtatt. Abends nahmen die Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Vereine an den Uebungen des Steltiner Turn⸗ 
vereins in der Turnhalle Theil. 

— Für die auf den 5. k. M., Abends 6 Uhr, 
im Cafe Belvéderé zu Berlin anberaumte Verſamm⸗ 
lung der „Woll-Jntereſſenten Deulſchlands“ find nach⸗ 
ſtehende Fragen auf die Tagesordnung geſtellt: 1) Hat 
der Verkauf ungewaſchener Wollen Ausſicht, weitere Aug⸗ 
dehnung zu erlangen? 2) Iſt der Ankauf ſabrkanäßlg 
gewaſchener Wollen gefichert und bietet er Produzenten 
und Konſumenten brfjere Garantlen, als dle bleherige 
Rückenwäſche? ſowie 3) Bericht der von der Haupiver- 
ſammlung des Boreins erwählten Kommiſſton für Grün⸗ 
dung von Wolldepots ꝛc. — Anderweltſge bis zum 
Tage der Verſammlung elagegangene Auträge oder 
Fragen werden der Aufnahme in die Tage sorduung 
vorbehalten. 

— Sämmiliche Bezirks⸗Reglerungen ſind aufge- 
fordert worden, bis Ende Jull d. J. Maßregeln „we⸗ 
gen Beſeitigung der die Gejundheit benachthelligenden 
Einflüſſe der Schulen“ in Antrag zu bringen. Dileſe 
Aufforderung beruht auf dem bekannten Gutachten des 
Prof. Dr. Virchow, worin ausgeſührt If, daß eine 
eigentliche Vollſtändigkeſt der Schulpathologte noch nicht 
vorhanden jei, dieſe aber nothwendig feſtgeſtellt werden 
müſſe, wenn die Aufſichtsbehörde in ihren Maßnahmen 
ſicher gehen ſolle. 

— Mit dem Dampfer „Normann“ trafen geſtern 
aus London 72 Stück Southdorn⸗Mutterſchafe und 
Böcke, ſowie ein prächtiger rieſiger Shorthern⸗Bulle (im 
Werthe von 1200 Thlr.) aus der Mertoner Heerde 
des Lord Walſingham hier ein. Der Bulle (welcher 
im Hotel de Peuſſe zur Anficht ſteht) ſowie ein Thell 
der Schafe find für die am 2. k. Mts. zu eröffnende 
Briolauer Ausſtellung, die übrigen Schafe und Böcke 
für die Schäferelen der Herren: Fürſten Collerebo⸗ 
Mannefeld und Graf Aug. Fries in Böhmen, ſowie 
v. Sydow auf Bärfelde beſtimmt. — Die Schafe und 
Böcke ſiad einſtweilen bei dem Gutobeſitzer Hrn. Gräber⸗ 
Torney untergebracht. 

— Von dem im hleſigen Hafen liegenden Schiffe 

„Frlederſcke u. Marie”, Kapitän Sprenger, fiel geſtern 
Nachmittag ein Arbeiter mit einer Tonne Kohlen in bie 
Oder, wurde indeſſen — nebſt ſeiner Karre — von 
dem Bruder des Kaplläns, Steuermann Sprenger, 
welcher dem Verunglückten ſofoet in's Waſſer nach⸗ 
ſprang, glücklich gerettet. 
In einem hieſigen Verkaufslokale wurde geſtern 
die 1 Alährige Wilhelmine Buſſe von hier in dem 
Augenblick abgefaßt, als fie ein Stück Sammelband 
anneltirt hatte und das Lokal verlaſſen wollte. 

D Stralſund, 20. April. In dem Keller 
der hleſigen Rathsapotheke brach Heute Vormittag Feuer 
aus, wodurch ſich die bedeutenden dort lagernden Vor⸗ 
räthe von Benzin entzündeten. Man iſt damit beſchäf⸗ 
tigt, das Feuer durch Miſt und Erde zu löſchen und 
hofft, daß dles gelingen wird. If dies nicht der Fall, 
jo können wir uns bel der Gefährlichkelt des Benzius 
auf einen bedeutenden Brand gefaßt machen. — Seit 
einigen Tagen iſt der Fiſchfang, namentlich zum Wohle 
der ärmeren Klaſſen der hleſigen Bevöllerung, bie von 
dem harten Winter viel zu leiden hatten, ſehr ergiebig 


verſchleden. 

— Ein unerhörter Schwindel, der in ntueſter 
Zeit in einer großen Provinzlal-Hanptflabt verübt wor⸗ 
den, macht vlel von ſich reden. In den Laden elnes 
Kaufmanns tritt ein Herr in ſehr gewählter Tollstte 
im Gefolge eines Dieners; der Herr, der den rechten 
Arm in einer Binde trägt, wurde für einen penflonir- 
ten Militär gehalten und man ſchäßte ſich glücklich, ihm 
fo viele und loſibare Stoffe als er begehrte, vorlegen 
zu zönynen. Als es zur Bezahlung lam, zeigte es ſich, 
daß der Beſitzer nur ca. 50 Thlr. bel ſich führte, und 
da er jeden Kredit ablehnte, überdies noch weitere Ein- 
käufe Eoforgen zu müſſen meinte, jo erſuchte er den 
Kaufmann, nach feinem Diltate einige Zellen an feine 
Frau in offenem Zettel zu ſchreiben, den der Diener 
in das nahe Hotel tragen ſollte. Der Kaufmann ſchrieb 
argles noch dazu auf einen mit feiner Firma verſehenen 
Bogen die Worte: „Sende mir durch Ueberbeinger 
200 Thaler. Dein Robert.“ Lächelnd ſchloß der 
Kaufmann das Skriptum mit den Worlen: „Et, da 
ſind wir ja Namenevrttern!“ Der Diener trug den 
Zettel fort und erſchlen in Kurzem mit der gewüsſchten 
Summe, der Hier bezahlte die Waaren, belud den 
Diener damit und entjernte fi unter vielen Ent- 
ſchuldigungen für die verurſachten Mühen. Einige Stun- 
den ſpater beſuchte die Gattin des Kaufmanns ihren 
Eheherrn, man plaudert von allerlei Dingen, und ganz 
nebenbei fragte die gute Frau den Mann, wozu er 
denn heute plötzlich 200 Thaler von ihr verlangt habe. 
Der Mann war ſprachlos vor Erſtaunen, langſam er⸗ 
holte er ſich und begriff, daß und wie er geprellt wor ⸗ 
den. Die Nachforſchungen nach dem Gauner blleben 
erfolglos. 

Erlangen. 18. April. Die noch fortdauernde 
Strſte der hieſigen Weißgerbergeſellen nöthigte die Mel⸗ 
ſter, an Arbeſten Thell zu nehmen, welche ſie früher 
nicht ſelbſt beſorgten. Einer der größten Gerbertibe⸗ 
ſitzer hlerſelbſt, Magiſtratsrath David Mengin, nahm 
bei einer dieſer Verrichtungen, wobel er mit Arſenſk zu 
thun hatte, eine Prije Schnupftabak, ohne vother feine 


Hände zu reinigen und brachte fo etwas Arſenik mit in g 


die Naſe, was die traurige Folge hatte, daß er in ver⸗ 
gangener Racht an Blutvergiftung ſtarb. 

Brüſſel, 18. April: Es wied in dleſem Augen⸗ 
blick von einem großen Diebſtahl geſprochen, welcher bel 
der Cour des Comptes (Rechnungskammer, oberſte Kon⸗ 
trole der Dinanzverwaltung) verübt worden. Die Amor⸗ 
tiſatlon der Staatsſchulden geſchleht auf dem Wege des 
Rückkaufs von Schuldtiteln der verſchiedenen Kategorien. 
Die jo erworbenen Papiere werden in den Archiven der 
Cour des Comptes niedergelegt, um erſt nach einer ge⸗ 
ſetzlich beſtimmten Friſt zerſtört zu werden. Zu den 
Archiven aber hat jeder Beamte, jeder Kommis des 
Rechnungshofes Zutritt, und man muß ſich nur wun⸗ 
dern, daß es nicht früher dem Einen oder dem Andern 
eingefallen iſt, die bei Selte gelegten Rententitel zu 
nehmen und wieder in Umlauf zu ſetzen. Die „Ope⸗ 
ration“ erſcheint jo einfach, daß der Angeſtellte, der fie 
endlich ausgeführt hat, nicht einmal den Ruf großer 
Pfiſſigkeit oder Gewandbeit dafür ernten wird; höchſtene 
lönnte er ſich, zur Rechtfertigung feiner Dlebes⸗Ehre, 
auf das El des Kolumbus berufen. Die weggenom⸗ 
menen Papiere hat er duech einen Helfershelfer bei der 


ausgefallen. Heringe find in dieſer Woche jo viel ge- Banque Nationale und bel der Mutualité Induſteielle 


gerieth ſchließlich über ein eben erſt neugeſchllffenes Meſ⸗ 
ſer und ſtach mit dieſem in aller Gemüthsruhe auf das 
arme, ſeiner Obhut anvertraute Kindchen los, bis das⸗ 
ſelbe in Folge von Dutzenden von Stichen in Kopf, 
Hals, Bruſt, Unterleib und Armen ſeinen Gelſt aufgab. 


Viehmärkte. 

Stettin, 20. April. (Fettviehbericht von Schütt 
u. Ahrens.) Sowohl in Edinburg als Glasgow waren 
ſehr ſtarke Zufuhren von Rindvieh während der vergan⸗ 
genen Woch“, bei verhältuißmäßig ſchwacher Nachfrage 
— Irland verſorgt die engliſchen und ſchottiſchen Märkte 
in dieſem Jahre mit einer ganz außergewöhnlich großen 
Anzahl im Stall g' mäſteten Ri dvieh, welches ſich auch 
in Qualität vortheilhaft gegen frühere Jahre auszeichnet; 
die Zufuhren von Spanien und anderen ausländiſchen 
Plätzen find ebenfalls ſehr ſtark, dieſes konnte nicht ver⸗ 
fehlen, eine Räumung äußerſt ſchwer zu machen und muß ⸗ 
ten für mittlere und geringe Qualitäten niedrigere Preiſe 
acceptirt werden. — Die Hammelmärkte waren ebenfalls 
reichlich befahren, Haudel im Allgemeinen ſchwerfällig bei 
einem Preisrückgang von 10—15 Sgr. per Kopf gegen 
letzte Woche. Der geſtrige Dienſtagmarkt in Newceaſtle 
a. T. iſt laut ſoeben erhaltenem Telegramm ſehr flau K. 
weſen und Preiſe ½ d. per Pfund Schlachtgewicht billi⸗ 
ger als vor 14 Tagen. 

Preiſe. Rindvieh: beſte 8 8 6 d pr. 14 Pfd. engl. 
(Parität 140 Thlr. pr. 7 Cir. Fleiſchgewicht frei Stet⸗ 
tin), courante 8 8 3 d (136 Thaler), Sekunda 7 6 9 d 
bis 8 8 (126-131 Thlr), geringe 6 8 9 d bis 7 6 3 
d (106111 Tölr.) Hammel: beſte 8 ¼ d pr. Pfund 
engl. (Parität 10½ Thlr. pr. 45 Pfund Fleiſchgewicht 
frei Stettin), courante 8½ —8Y, d (9 —10%%½ Thlr.), 
Secunda 62, —7½ d (7,8 Thaler) 

Berlin. Am 19. April er wurden auf hieſigen 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeftellt: 

An Rindvieh 1626 Stück. Der Handel war im 
Allgemeinen nur ruhig zu vo wöchentlichen Notirungen, 
da die heutigen Zutriften im Verhältniß zum Bedarf 
wieder ungewöhnlich lark waren. Einige Exportgeſchäfte 
fauden ſtatt und wurden die Beſtände nicht geräumt. 
Prima Qualität konnte daher nur 16—17 , mittlere 
13 14 , ordinäre 11—12 . pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht erzielen. 

An Schweinen 2397 Stück. Ungeachtet den geringen 
Zufuhr kounten beſſere Preiſe als früher nicht erzielt 
werden, da die Nachfrage für Waare ſich nur ſehr ſchwach 
zeigte; beſte feine Keruwaagre wurde mit 17 , pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht ſbezahlt. 

An Schafvieh 5257 Stück. Das Verkaufs⸗Geſchäft 
wickelte ſich zu angemeſſenen Preiſen ab, größere Poſten 
wurden im Mege der Spekulation für London und Paris 
angekauft; 40— 45 Pfund Fleiſchgewicht guter Kernwaare 
erreichten den Preis von 775 

An Kälbern 739 Stück, welche wegen der noch vor⸗ 
3 Vorräthe zu gedrückten Preiſen verkauft werden 
mußten. 


Wörſen⸗Berichte. 
Stettin, 21 April. Wetter ſchön. Temperatur 

＋ 147 R. Wind SO. 

- E Aube! Börfe 

Weizen feſter, per 2125 Bid. loco gelber inländ. 
er. 52—54 , beſſerer 56 - 60 , feiner 62 bis 65 
20 feinfter (5½% 9% bez, 83—8hpfd gelber per Frühi. 
64% 65 ‚3%, bei, per Mal- Juni do., Juni⸗Juli 65%, 
66 65 Juli-⸗Auguſt 66%, 67 bez, S:ptor. 
Oktober 67, 1½ ı, bez. 

Roggen feſt, per 2000 Pfd. loco 80pfd. 443, % 
bez., ger. 42 , 82pfd. Garantie 16 & bez, Früh lahr 
44, 44 % bez, per Mai Juni do., Juni ⸗Juli 46 
bez., Juli⸗Auguſt 47 bez., Br. u. Od. 

Gerſte behauptet, per 1750 Pſd loco vomm. 26 bis 
37½ , Märker 38—39 , ſchleſ. Connoiſſement 
37 — 38 IR 

Hafer feſt, per 1300 Pfd. loco 24¼½—27¼ , 
, A. bis 50 pfd. per Frühſahr 27½ bez., Od u. 
Br., Mai⸗Juni 7½ 34 bez., Juni⸗Juli 28 ½ . bez., 
1 Ladung polniſcher per Connoiſſement 26½ ‚AZ bei. 

Erbſen feſt, per 2250 Pfd. loco Futter- und Koch⸗ 
47-50 , Frühjahr Futter⸗ 49½ bez. 

Rüb öl wenig verändert, loco 147 4. Br., per 
April⸗Mai 14½ Br, ½ Gd., September Oktober 
13½ & bez. u. Br., 13 Gd. f 

Spiritus feſt, loco obne Faß 15%, n bez, per 
Srübjabe und Mai-Juni 15742, % . bez, Juni-Juli 

5% % Gd., Juli-Auguſt 16 % Br. u. Gd., Auguſt⸗ 
September 16%, % Gd. u. 1 

Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 150 Wſpl. Rog ⸗ 
gen, 110 Wſpl. Hafer, 300 Ctr. Rüböl, 20,000 Quart 
Spiritus. N 

Regulleungs⸗ Preiſe: Weizen 65, Roggen 45, 
Hafer 2714, Rüöol 14½, Spiritus 15 ½12. 


Br u ze 
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Ein Sommer in fremdem Hauſe. 


Von 
Hermann Weddern. 
(Fortſetzung.) 


„Es fehlte nicht viel, ſo wäre ich Ihnen ſchon 
geſtern ohne Ankündigung in das Haus gekommen, 
ſagte der Offizier. „Wenigſtens befand ich mich hier 
in der Nähe und hatte den Weg zur Rogauer Chaufjee 
bereits eingeſchlagen, da beſann ich mich der Bande, 
welche meine Perſon an dieſen meinen Freund hier 
ketten, und ich beſchloß ihm zuerſt eine Anſtandsviſtte 
m machen.“ 

„Es iſt mir lieb, dies zu erfahren, Kuno,“ rief 
Herr von Oſtheimb, „ich hätte ſonſt wirklich den nächt⸗ 
lichen Ueberfall, welchen Du mir zwischen Zwölf und 
Eins bereitet haft, für keine Anſtandsviſite gehalten.“ 

„Valerie hat ſich nicht getäuſcht,“ dachte ich aber⸗ 
mals, „er wollte ihr ſeine Gegenwart bemerklich 
machen.“ a 

„Und dort,“ fuhr Herr von Zedtwißz fort, „ver- 
nahm ich, daß dieſer treffliche Freund heute ſelbſt im 
Stande ſein würde, hier zu meinen Gunſten zu ſpre⸗ 
chen. Nun aber, meine gnädige Frau, ſage ich ſelbſt: 
Bitte, bitte, verſtoßen Ste mich nicht wieder aus Ihrem 
gaſtlichen Hauſe in das kalte Treiben der Welt, ich 
will auch ſehr artig ſein.“ 

Die Minifterin war nichts weniger als tyranniſch, 
und der ſchöne Offizier mit feiner kindlichen F öhlich⸗ 
keit und den guten blauen Augen mochte überhaupt 
noch nicht oft umſonſt gebeten haben. Der Heine 
Kreis fing bereits an Zeichen davon zu geben, daß 
ſein Weſen beſtach. Nur ich war nicht ganz befriedigt. 
„Warum?“ fragte ich mich ſelber. Vielleicht war 
nicht genug Ernſt, nicht genug Würde in ihm zu fin⸗ 
den. Oder war es nur das Gefühl, daß dieſer ſchöne 
Mann meinem Herzen nie hätte gefährlich werden lön⸗ 


nen. Ein Mädchen urtheilt jo leicht von dem Stand⸗ 


punkt ihrer eigenen Empfindungen, und jo bleibt fie 


ſelten unpartheilſch. Ich tröftete mich auch endlich mit 
dieſer Betrachtung. 

So hatten wir alſo das Schloß voll Gäſte, und 
die erſten paar Stunden vergingen in eifriger Beſchäf⸗ 
tigung. Erſt die Mittagetafel führte uns alle wieder 
zuſammen, und Kuno von Zedtwitz zeigte ſich nun in 
ſeinem vollen Glanze. Er beſaß die Gabe einer leich⸗ 
ten, heiteren Konverfatton in hohem Maße uad be- 
diente ſich, wie es mir ſchlen, nicht ohne Bewußtſein 
der Vorzüge ſeiner einnehmenden Perſönlichkelt. Im 
Gegenſatz zu ihm erſchien Herr von Oſthelimb ſtill. 
Von einem Verſuch, ſich Anna zu nähern, bemerkte ich 
jo wenig, daß mein Dazwiſchentreten unnöthig ſchien 
und ich mich mit Ruhe der anderen Aufgabe widmen 
konnte, den Charakter des Herrn von Zedtwitz zu ſtu⸗ 
diren. Er lieferte uns eine ſatyriſche Schilderung ſel⸗ 
ner Garniſon, welche ungemeine Heiterkeit erregte. 
Noch nie halte ich die Miniſterin jo lachen ſehen, 
ſchien auf dem beſten Wege, unſer Haus völlig zu be⸗ 
zaubern, und ich war gewiß die Einzige, welche im 
Grunde des Herzens mich nicht befriedigt von ihm 
fühlte. Mir däuchte, er bätte ſich nicht ſo übermüthig 


zeigen ſollen, während Valerie noch in ſchmerzlicher 


Ungewißheit war. 

Zum Abend wurden noch mehr Gäſte erwartet 
und man projektirte eine kleine muſikaliſche Soirée zu 
veranſtalten. 

„Schade,“ ſprach Herr von Zedtwitz, „mein 
Burſche bläſt das Klapphorn in anerkennenswerther 
Welſe. Hätte ich mich von ihm in ſtien Mußeſtun⸗ 
den unterrichten laſſen, könnte ich vielleicht heute auch 
etwas zum Beſten geben. „Blühe liebes Veilchen“ 


jober „Siehſt Du drei Roſſe vor dem Wagen“ mit 


Herrn von Oſtheimb, „wie iſt es mit Dir, Emil, ich 
weiß, daß Du Dich in jungen Jahren der Tugend des 
Flöteblaſens befleißigteſt, Du wirſt uns mit einem ſanf⸗ 
ten Schäferliede erfreüen können. 

„Ich habe das Studium aller Tugenden und 
jo auch dieſer längſt aufgegeben,“ antwortete ſein 
Freund. 

„Nun, heute machen wir Muſik!“ rief Herr von 
Zedtwitz, „aber morgen iſt Tanz. 


ſten kann.“ 

Die Minifterin nickte wohlgefälig, und fo iſt 
alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß wir von jetzt 
ab jeden Tag ein kleines Feſt im Schloſſe haben 
werden. 

Als der Abend gekommen war und mit ihm die 
Säfte, ſpielte der Dffiiter feine Hauptrolle weiter. 
Er war es, welcher die Damen mit tauſend Schmeiche⸗ 
lelen aufforderte, ihre muſtlaliſchen Künſte zum Beſten 


er zu geben; er führte fie mit Anſtand zum Flügel; er 


war es endlich, der das erſte Zeichen für den allge⸗ 
meinen Beifall gab. — So hatten Anna und Hllde⸗ 
gard ihre Künſte produzirt, und Herr von Zedtwitz 
applaudirte ſich ſelber in Enthuſtasmus. Jetzt entſtand 
eine allgemeine Bewegung. Es befand ſich unter der 
Geſellſchaft eine junge Dame, von welcher man ver⸗ 
muthete, daß fie im Geſange etwas leiſten könne. 
Ein allgemeines Flehen um dieſen Genuß erhob ſich. 
Die Dame läugnete kräftig und weigerte ſich, die Bit⸗ 
ten zu erfüllen. Da diurchſchritt Herr von Zedtwitz 


die Geſellſchaft, kniete nieder und ſchwor, ſich nicht ſig. 


wieder zu erheben, bis ihre Stimme im Saale er- 
klänge. 
Seiten der Dame; aber ſiehe da, ſie ſchritt vor und 
ſprach ſingend den Wunſch aus, ein Vöglein ſein zu 


Variatlonen von meines Burſchen eigener Erfindung. dürfen. 


— Aber es iſt mein Loos, ſolche Gelegenheiten ſtets 
verſüumen zu müſſen. Doch,“ 


„Ein kräftiger Vogel,“ flüſterte Kuno ſeinem 


wandte er ſich zu Freunde zu, während er wle bteſeſſen in die Hände 


Nicht wahr, Excel⸗ 
lenz, morgen darf ich auch zeigen, daß ich etwas lei- zum Flügel. 


llatſchte. 
wären, dieſe Laſt in die Höhe zu heben.“ 
Dame hatte nämlich das Unglück ein wenig — 


zu ſein. 


„Das Beſte kommt zuletzt,“ ſagte der Gi 
„Liebes Fräulein, 


als ſie geendet, und trat zu mir. 
ich habe förmliche Sehnſucht, Sie ſpielen zu hören.“ 
Ich nahm mir ein warnendes Beiſpiel an 


meiner Vorgängerin und begab mich ohne Umſtände 


„Jetzt kommt die Reihe an Sie, den Leier⸗ 
kaſten für die Geſellſchaft darzuſtellen,“ flüſterte mir 
Anna zu. 

Ich halte mir vorgenommen, irgend ein gleich 
gültiges Salonſtück zu fpielen, aber die letzte ironiſche 
Bemerkung des Herrn von Zedtwitz reizte mich. 

Ich begann die Sonate, welche mich einſt ſo be⸗ 
geiftert, als ich Valerie zuerſt geſehen, und bald war 
die Geſellſchaſt wie meine ganze Umgebung mir ent- 
rückt. Ich ſah nur das ſchöne Mädchen des Rogauer 
Schloſſes, ich hörte wieder ihre leiſen Klaren, ich ver⸗ 
nahm noch einmal ihren Jubel, als fie den Geliebten 
geſehen halte. Nur von dieſen Gedanken erfüllt, be⸗ 
gann ich auch den letzten großartigen Satz, und es 
Hang, als ob die Gräber gähnten und die Drommete 
der Engel die Schläfer zum Gericht fordere. Eine 
Todtenſtille herrſchte, als ich geendet und mich ſelber 
tief ergriffen zucüdiehnte. Sie wurde von Herrn von 
Zedtwitz unterbrochen. 

„Brerrrr!“ machte der Lieutenant, das war grau⸗ 
„Aebſtes Fräulein, Sie haben wohl vergeſſen, 


daß wir uns nicht auf einem Kirchhofe, 2 in 
Großes Gelächter und heftiges Erröthen von 5 ene befinden!“ 


GGortſezung folg. ) 


— —— 


Fanilien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Emilie Holtz mit dem Gaſtwirth 
Herrn Eduard Harder (Stralſund). — Fräulein Marie 
Dettman mit dem Rektor Herrn F. Foerſter (Grimmen 
Barth). — Fräul. Anna Burmeiſter mit Herrn Ferd. 
Ahrend (Greifswald). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Albert Kolbe (Stettin). 

— Herrn H. Kummrow (Stettin). — Eine Tochter: 
Deren C. A. Koebcke (Stettin). — Herrn Ed. Berg 
(Stettin). — Herrn F. Juſt (Stralſund). 

Geſtorben: Herr Heimich Andres (Stettin). — Herr 
Stadtrat) Guſt. Fried Berg (Anklam). — Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Gottlieb Herbſt (Stralſund). — Frau 
Carol. Brunſt geb. Brunſt (Stralſund). 


Stettin, den 12. April 1870. 


Bekanntmachung. 


Auf den Grund der SS 39, 41, 47 des Geſetzes vom 
2. März 1850 wegen Errichtung von Rentenbanken wird 
am 9. Mai er., Vormittags 10 Uhr in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale, Jar. Nit erſtraße „Nr. 5 die 38. Verlooſung ſvon 
Pommerſchen Rentenbriefen in Beiſein der von der Pro⸗ 
vinzial⸗ Vertretung gewählten Abgeordneten und eines 
Notars ſtattſinden. 


Königliche Direktion 
der Nentenbauk für? die Provinz Pommern. 


riest. 


Bekanntmachung. 


An der oberen Knabenſchule hier iſt die 92 eines 
Subrektors mit einem Jahrgehalt von 400 Thlr. zu 
beſetzen. 

Literaten, welche das Examen pro schola abgelegt 
haben, oder daſſelbe abzulegen beabſichtigen, werden auf⸗ 8 


gefordert ſich bis zum 1. Juni cr. zu melden. 
Swinemünde, den 19. April 1870. 


Der e 


— 


Politz, den 14, April 1870. 


Bekanntmachung. 


Die fünfte Lehrerſtelle hier mit 210 Thlr. Gehalt iſt 
zum 1. Juli cr. zu beſetzen und find Meldungsgeſuche 
bis zum 1. Juni cr, bei uns ein ureichen. 


Der Magiſtrat. 
Darkow'ſche 


* 2 

Begräbniß⸗Kaſſe 
Außerord. General⸗Verſammlung. 
Sonnabend, den 23. April 1870, * 
Abends 7 Uhr, Hötel de Russie. 
Zahtteiche Betheiligung wird empfohlen. ar 
Tagesordnung: 

1) Reſultat der Verwaltung pro 1869 und Decharge. 


2 * 


2) Bericht über die Kaſſen⸗Uebergabe und Mittheilung 0 


von Correſpondenzen. 2 
3) Statuten⸗Acänderungs⸗Vorſchläge. 
4) Eoent. Neuwahl zweier Borfands-Diitglieber. 
Stettin, den 2. April 18705 Der Vorſtand. 


300 werden innerhalb des Feuerfaſſenwerths geſucht; 
die dazu gehörigen Grundſtücke repräſentiren außerdem 
ein Kapital von 20 0 Tr. Pünktliche Ar n 4 
Selbſtverleiher wollen etwaige Offerten unter 
in der Expedition d Bl. niederlegen. 


Elyslum-Theater. 
Die Abonnements-Liften liegen in der Buch⸗ u. Mur 
ſikalien handlung der Herren Prütz & Mauri zur 
gefälligen Unterſchrift auf. 
Win. Herrmann. 
Ein faſt gar nicht gebrauchter, moderner Zuwagen iſt 
billig zu haben auf dem Dom. Silligsdorf bei Wan⸗ 


gerin. 
Die Gutsverwaltung. 
gez. Noebel. i 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die ordentliche General-Berfammlung der Berlin ⸗Stettiner eee ee findet; in dieſem Jahre, 


da der letzte Donnerſtag im Monate Mai ein Feſttag iſt, am nächſten T 


age, 


am 27. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 
hier im Börſenhauſe 


ſtatt. 


Wir laden zu deiſetten ergebenft mit dem Bemerten ein, daß die Feſiſtellung] des Stimmrechts und die 
Aus hän digung der Eintrittskarten für dieſe General. Verſammlung gegen Präfentation der Aktien 


in Berlin am 21. Mai cr., Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


und Nachmittags von 3 
Bahnhofsgebäude 


und 


bis 5 Uhr in unſerem dortigen 


am 24. und 25. Mai er. in dem Berwaltungsgebände 


unſerer Geſellſchaft hierſelbſt, Karlſtraße 1, während der 


vorgedachten Stunden 


erfolgt. 


Es werden dabei die Aktien, auf welche Eintrittskarten ertheilt find, mit einem die Jahreszahl 1870 


enthaltenden Stempel in rother Farbe verſehen 


und kann auf ſo geſtempelte Aktien bei ihrer etwaigen 


abermaligen Produktion für dieſc General⸗Verſammlung ein ferneres Stimmrecht nicht ertbeilt werden. 

Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegen flände, ſowie die für dieſe General⸗Verſammlung erſtatteten 
Verwaltungs berichte können in den letzten 8 Tagen vor der General-Berfammfung in dem Sekretariats⸗Lokale des 
Verwaltungs⸗Gebäudes unſerer Geſellſchaft 18 70. genommen werden. 


Stettin, D = 


April 18 
r Verwaltungs Rath 


der — 20 Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Pitzschky. Schlutow. Goltdammer. 


Epileptiſche Krämpfe cell 


— 


heilt brieflich der Specialarzt für Spitepfie Doktor O. Kulisch in 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45. 


Bereits über Hundert geheilt. 


empfiehlt das Eleganteſte und Neueſte 
fallend billigen Preiſen. 


Die 
Pelz: und Rauchwaaren⸗ Handi; 
Julius Holz. Aſch 


Pelz⸗ und Tuchſachen werden gegen Motten und eus 
gefahr unter Garantie angenommen. 


chgeberſtraße 4, 


in a üten und Mützen zu af. 


Metall-Grab-Kreuze und Denkmale 


von Marmor nicht zu unterſcheiden, eben ſo dauerhaft, in 


der Form noch eleganter und dabei bedeutend billi⸗ 


ger. Muſter ſtehen ſtets zur Anſicht und empfiehlt als etwas ganz Neues, unter Garantie, die Fabrik von 
Caesar sar Schmidt, Klempner- Meiner, Bollwerl 19. 


Elegante und einfache Frühiabrshüte und und ihre Strohhut⸗Wäſche empfieh empfiehlt 
Auguste Knepel, große Wollweberſtraße 53 
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Fr bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie 


Schneider, 


nchenſtraße 12, am * fe 
Möbe! eigener Fabrik in großer Auswahl, 


Gold- und Holzrahmen in 2 Sägen, N IN 


Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. ee 


zu den allerbilligſten Preiſen. 


ußbaum⸗ Garnituren um damit zu räumen — — 


Pianoforte⸗Fabrik. 
A. Wisznie wski, 


große Wollweberſtraße 13,1 Treppe.. 


(ſeit 1849 in Bromberg und Danzig 
empfiehlt Flügel und Piauino's iu Polifander-, Nuß und Maha ond-Fournierung, bittend, das 


ihm in ſeinen früheren Wohnſitzen 
Mehrfach empfohlen durch 


ger Vertrauen auch hier gütigſt zu 
ans v. Bülow, A. v. Kontakt, Markull ete. 


heil werden zu laſſen. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen, ſowie Garantie hinſichtlich der Arbeit als 
des Materials ſelbſtredend geleiſtet; auch, Reparaturen unter 3 ne beſtens — 


Tanbheit ist Helibar! Ss Auma Ina. 


Beim Vorhandenſein der gering den Spur des Gebörs 
findet ſichere Heilung ſtatt. Preis des Mittels 3 , zu 
beziehen gegen Einſendung des Betrages von Dr. 
Seydler, Berlin, Koppenſtraße 66, 1 Tr. 


Barometer u. Thermometer, 


fürgß Zimmer und Fenſter, 


Alkoholometer, 


Sur ſämmtliche Flüſſigkeitsmeſſer verfertigt genau, ſauber 
lig 
Ernst Stueger, Mechanikus und Optikus, 
Frauenſtraße 18. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 


6. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Eine noch gut erhaltene große 
Botaniſirtrommel 


iſt billig zu verkaufen Silberwieſe, Holz⸗ 
ſtraße 13, 2 Treppen links. 


„Ich möchte die Flügel ſehen, wache e 


—— — dan. - 


Stralsunder Brat-Heringe, 


hochrothe süsse Mess. Apfelsinen & 
Mess. Citronen 

in Kiſten wie ausgezählt zu den billigſten 

Stadtpreifen, offerirt 


Carl Stocken. 
Schulbücher, Lexika 


und Atlanten, 
ſebr . geb. zu den Siligiten Preifen. 


Gebrauchte Schulbücher werden 


in Zahlung genommen. 


Prütz 4 . — 


A. Toepfer a3 
. Stettin b 
Hoflieferant 


Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen u. 
Ihrer König]. Hoh. dor Frau Kronprinzessin. 


Fabrik vn geruchlosen Glosets, \ 
Hans- und Kächengeräthen ele. 


Aussteuer - Magazin. 
Sofortige es auch dor grössten 
Aufträgo. Vollständig geordnete Preis- 
Courante auf Wunsch gratis u. fred. 


| Handstöcke, 
Reit- und? Angelstöcke, 


Pferdemaassstöcke, 
Meerschaum -Cigarrenspitzen 


. L. 14 ayser. 


TDampf⸗Caffee⸗Breunerei 


von 


Otto Gottschalk, 


. [Heumarkt 9, G e — bee hſt aße u. Börſe, 
DL. . 18 


Aa, ꝛc. 
fämmtrige onen 1 zepte u. rein von Geſchmack. 


1 Meſſina- Apfelſinen u. Citronen 


r 
eee 

W. Steinbrink. R 
2 Uhrmacher u. Mechauiker. N 
8 Näh- % 


3 maschinen. 5 
Singer, 5 


Wheler Wilson, 
Grover & Baker, 


Handmaschinen u. s. w 
unter persönlicher Garantie. 


eee 2. 


Aufzqufes M 
ER 


Blumentiſche, Salontiſche, Uhrkonſolen, Pfei- 
ler und Qnerſpiegel in Gold- und Holzfarbe zu 
Fabrik-Preiſen. 
Alle Reparaturen ſewie ſämmtliche Ver gol⸗ 
dung werden billig und 1 ausgeführt. 
Bernstein, 
Bergolber. 


2 


Zink⸗ Bier⸗Kühler 


für Hoteliers u Reſtaurants eigener Konſtruktion, bis 
jetzt unübertroffen, empfehle und ſende Preisfourants, 
Zeichnung und gewiſſenhafte Zeugniſſe auf franko Anfragen 
ſofort franko. 

A. Caesar Sehmidt, Klempnermſtr., Bollwerk 19. 


Ems Verdaunnes-Tyichy! Wichy 
Pastillen. 


Das zu dieſen Paſtillen friſch von Herrn E. Schering 
bereitete Pepfin erhält ſich ungerfegt u. dauernd wirkſam. 
Die Pepfin⸗Paſtillen werden beſonders bei Verdauungs⸗ 
Aörungen aller Art, bei Magencatarrh, Magenkrampf, 
Brechneigung, übermäßiger Säurebildung im Magen 
(Sodbrennen) bei den unangenehmen Folgen des über⸗ 
mäßigen Genuſſes von Spirituoſen ꝛc. mit beſtem Erfolze 
angewandt. 

Niederlagen wie bekannt. 


Die Mineralwaſſer. und Paſtillen⸗Fabrik 
Dr. Otto Schüri in Stettin. 


Dameu-Nigligces. 


Das Magazin | für Ausstattungen | 


E. Aren, 


A uspmmiUð¶Z“Ũmudl pun uon 


Lotterie. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
141. königlicher Klaſſen⸗Lotterie fel der zweite Hauptge⸗ 
winn von 100,000 auf Nr. 16,727. 1 0 
von 15 000 % auf Nr. 44.721. 2 Gewinne von 50 0 
M auf Nr. 40,067 und 80,215. 4 Gewinne von 2000 
& fielen auf Nr. 20,429, 21,768, 34,032 und 49,306. 
43 Gewinne von 1000 . auf Nr. 1263, 1352, 2708, 
4267, 7862, 8226, 13,828. 14,543, 14. 985, 15,289, 
16, 198, 16,832, 19, 375, 20,943, 23, 023, 23, 150, 28, 628, 
25, 871, 26,204, 27.266, 29,019, 32, 745 34.554, 36.632, 
41,044, 44, 598, 51, 832, 60,132, 62, 186, 66, 133, 66,508, 
68, 578, 68,749, 69, 925, 72,853, 73, 173, 74, 586, 76, 221, 
81,524, 81, 871, 84,585, 84, 876 und 93.950. 
56 Gewinne von 500 I auf Nr. 692, 208, 959 
6751, 8929, 9426, 13,354, 15,981, 17, 784, 
20, 732, 21 679, 22,440, 22,886, 23,232, 23,026, 25.711. 
29, 888, 32, 525 39. 780, 40.274. 43,027, 44,445, 44,576, 
46,756, 48.740, 49,027, 50,718, 54 698, 56,163, 56, 522, 
57,101, 57,356, 57, 377, 58.288, 59, 193, 61 251, 61, 775 
63,369, 65,060, 66, 676. 67,178, 72. 533, 73, ‚301, 75, 132, 
77.364, 77,445 84 395, 84,467, 84,525 86,825, 81,392, 
87 496, 90,409, 93,916 und 94.211. 4 
68 Gewinne von 200 Tolr. auf Nr. 186, 3046, 3604, 
4993,-5902, 10,676, 11,831, 12,000, 12,423, 12, 617, 
13,324, 13,456, 13.564. 13,751, 14,951, 15,038, 16.397, 


17, 173, 18.100, 20,124, 20, 304, 21, 724, 21, 813, 23 ‚056, 


23, 487, 26, 900, 27 500, 29,919, 31, 869, 34.335, 36, 681, 
57, 763, 38, 541, 38. 800, 38, 829, 40, 973, 47,780, 52.045 
55,771. 56,645, 57,376, 57,884, 58,578, 59.027, 59,401, 
64.573, 68,128 71.089, 72.042, 72.904, 73,916, 74,300, 
75,036, 75,576, 76,135, 77, 783, 79 116, 79, 619, 79,6283, 
81,422, 81 877 84, 401, 86,873, 89,015, 89, 716, 89, ‚8, 
9, 552 und 92. 186. 
Berlin, den 20. April 1870. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Lifte | 
der am 20. April 1870 gezogenen Gewinne 
unter 200 Thlr. 


141. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Gewinne ſind den er Nummern in 0 
beigefügt. — denen keine () folgen, haben 70 


* 9 
188 1247 2 7 70 356 409 48 90 a 48 69 (100) 
905 7 


99 737 40 66 74 834 46 75 

1069 178 240 42 70 84 309 11 28 40 69 4105 
(100) 20 98 511 37 653 59 (100) 64 93 797 
813 95 (100) 963 

2108 46 (100) 21 239 57 66 70 77 342 44 477 
a 551 627 47 74 708 30 819 50 52 921 27 


2015 48 64 181 367 475 522 30 31 77 93 644 
81 831 919 

4033 55 184 223 68 300 425 40 87 706 10 

5109 96 294 (100) 317 86 431 74 558 64 93 99 
715 855 918 25 

6023 48 95 112 262 94 97 359 68 99 437 40 
542 93 618 25 89 757 82 858 62 86 906 

7049 58 72 100 (100) 221 45 60 96 323 512 28 
87 619 872 74 86 971 72 78 80 

8072 120 46 69 203 308 63 481 520 62 672 
75 78 87 707 14 52 853 87 905 48 76 90 

9001 (100) 69 96 109 (100) 21 56 68, 71 (100) 82 
98 212 16 377 (100) 401 59 64 82 90 727 78 
601 7 10 27 48 64 (100) 91 700 8 10 48 58 807 
26 33 63 998 

10136 251 339 449 503 608 (100) 22 84 732 
49 72 95 893 (100) 952 60 72 

11026 85 101 12 28 76 212 64 (100) 86 317 18 
35 (100) 529 38 673 91 746 899 900 63 

12034 151 60 293 97 319 45 (100) 402 15 77 
93 577 99 615 732 61 (100) 87 810 58 969 

13062 94 198 290 575 92 605 14 (100) 23 25 
71 (100) 83 95 750 883 

14059 68 79 112 2174 270 3215297 494 508 
(100) 52 95 768 69 860 80 

15010 259 63 65 (100) 84 86 93 332 36 401 9 
19 572 805 56 914 38 94 


18006 56 99 (100) 119 47 218 90 312 32 75 0 


527 635. (100) 704 78 802 92 


das durch Znſendung der 
neueſten franzöſiſchen Einſätze 
auf's Großartigſte aſſortirte Lager 


von 


unter Garantie des 
Gutſitzens elegant und 
ſauber gearbeitet 


von den nur dauer⸗ 
haften Stoffen 


zu enorm billigen Preiſen. 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Leinewand aus den renommirtesten Fabriken. 
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Chemistettes, Kragen und Manchetten. 


54012 16 125 88 253 71 73 318 40 443 512 
g . 008 605 96 758 877 83 98. 935 48 


58 7 

85013 68 113 48 254 (100) 415 22 66 94 528 
13 95 98 (100), 603 6 76 90.92 769 809 (100) 
17 947 (100) 97 98 

56007 (100) 88 95 97 228 99 304 16 54 81 93 
408 29 75 536 63 617 64 79 732 55 56 832 
959 95 (100 

57030 43 236 81 93 341 86 523 65 688 701 

825 75 850 60 78 
58012 18 49 78 111 24 47 73 98 287 574 82 

23 712 61 67 88 801 18 85 939 81 
255 306 454 96 537 67 (100) 637 

57 704 50 813 21 48 70 916 

30026 77 153 260 319 503 42 86 (100) 616 
739 854 944 

31013 18 33 36 79 134 (100) 83 298 336 72 
491 511 66 60219 35 53 78 825 47 48 953 69 78 

4209 141 (100) 242 353 68 98 (100) 417 560 
68 (100) 638 59 722 78 (100) 828 46 

63058 69 131 53 86 (100) 291 304 98 (100) 466 


7% 
1 


Breiteſtr. 33 


pftehlt 


533. 704 830 918 33 

©4043 (100) 77 111 ga 92 292 437 70 98 508 

685 842 72 931 6 

65032 38 4171. 91 109 243 (100) 381 436 48 
501 602 22 59 85 722 (100) 57 73 (100) 894 
934 (100) 47 72 

66255 315 435 (100) 70 564 995 75 605 32 46 
78 (100) 722 95 862 63 81 

67030 36 252 88 319 92 99 481 505 18 667 
704 13 73 822 51 57 5 

68025 192 381 401 585 621 48 78 721 55 
806 18 958 87 

60116 235 390 415 544 46 53 606 (100) 90 
717 52 84 805 93 

20037 68 8 120 210 20 2592 31834 41 61 71 
79 549 660 (400) 74 91. 750 70 848 (100) 84 
942 (100) 71 f 

21015 34 38 152 65 200 18 43 327 49 54 445 
93 521 608 42 88 707 (100) 13 831 918 99 

28069 80 95 129 37 62 221 40 311 78 84 All 
16 41 549 (100) 666 739 57 824 936 51 69 
(100) 78 

23265 85 300 9 489 92 52452 678 706 15 50 
(100) 83 827 43 95 925 70 72 90 94 

24098 269 384 515 27 89 652 70 726 77 83 
830 53 61 77 912 21 71 86 


(100) 46 781 93 802 17 89 6 

56028 126 49 228 74 19 430 506 10 25 26 
79 643 759 75 79 98 873 981 

2 7005 (100) 65 210 357 73 75 412 52 61 86 
680 (100) 748 75 85 (100) 813 50 

28046 125 59 806 32 631 45 65 901 (100) 50,72 

29054 169 93 245 60 362 (100) 446 77 527 
607 52 99 728 55 74 825 924 61 72 90 

80011 14 110 (100) 219 30 75 331 57T 78 95 464 
76 629 87 70 922 35 59 61 66 70 86 

8 1020 156 248 60 85 313 (100) 46 52 93 413 
70 532 95 647 60 95 723 822 31 85 968 


82093 176 267 70 325 (100) 72 409 2729 536 
55 61 63 615 45 54 59 97 730 932 36 55 88 
83046 (100) 76 122 30 82 249 96 306 9 65 99 
401 38 519 73 624 32 59 755 60 840 (100) 
9 23 479 84 574 78 613 32 716 99 885 


85038 211 24 ar 45 999 311 87 409 22 
631 47 86 724 

86005 13 69 94 109 86 215 71 76 79 314 423 
35 39 528 37 61 610 28 90 99 723 90 92 840 


97 (100) 943 
115 257 350 457 536 46 


8 7033 68 75 83 91 
931 (100) 91 (100) 96 

88055. 139 273 321 456 98 515 83 95 615 
722 37 844 64 (100) 71 901 40 42 97 

6901090 56 61 154 90 454 571 97 675 93 754 

0%. 11245 4% 90 (100) 305 488 500 25 71¹ 


92015 146 208 19 55 302 9 31 448 9215 1631 
55 76 «763 79 810 66 95 931 64 87 

92056 115 91 233 346 73 410 12 Br 3501 620 
741 880 84 

93012 47 (100) 56 (100) 81 90 110 261 425 40 
527 53 (100) 85 604 57 702 3 27 32 822 

94015 (100) 27 60 116 200 823 332 416 (100) 
539 55 78 615 46 48 57 707 42 826 74 87 00 


12045 (100) 78 122 (100) 27 97 205 15 334 50 
— 414 17 46 (100) 59 523 810 933 (100) 34 


7 
18005 22 48 61 105 10 (100) 19 26 61 300 22 
Sr 422 524 72 614 724 (100) 52 834 36 93 


19029 55 65 143 55 72 81 340.74 84-89 464 
a 33 46 600 (100) 68 708 47 851 904 38 49 


20011 12 123 25 865 219 219 (100) 40 404100) 446 82 


23166 0), 12. as 302 15 413 53 99, 617 26 
73 714 51 853 72 77 80 (100) 

24021 33 67 73 a 6175 96 283 85 453 668 716 

23 39 (100) 54 65 942 

25042 221 52 80 90 308 nal 36 41 62 82 (100) 
425 36 535 46 61 515 20 30 (100) 85 93 94 781 
808 (100) 946 53 8 

26009 34 53 59 115 98 277 97 359 579 94 633 
90 719 829 919 25 86 

2 7023 40 54 (100) 82 116 90 29056 65 306 38 428 
666 79 85 765 848 921 28 39 90 94 

28011 18 42 61 153 263 (100) 98 (100) 337 84 
406 10 16 62 (100) 479 535 680 704 28 33 
61 (100) 69 809 (100) 

29023 99 161 81 238 89 321 428 55 69 98 
ER 5 45 2 (100) 729 88 836 46 5154 75 77 
30053 206 429 77 500 42 743 854 903 10 

34136 240 43 62 312 31 33 408 33 540 649 
745 812 19 62 949 57 

BEER ers 315 18 60 478 615 71 702 14 

33092 (100) 129 59 u 512 54 (100) 60 85 627 
42 730 866 924 60.87 

34078 299 457 567 819 39 56 62 71 917 43 79 

35000 20 (100) 30 46 167 (100) 70. 205 63 81.85 
86 486 90 604 35 765 98 865 78 955 f 

36055 123 46 47 50 86 232 52 0 1 407 (100) 
16 601 4 771 94 855 67 81 

37046 109 237 67 305 38 48 405 91 521 32 
115 830 56 7589 92, 963 

38013 95 De 169 (100 200 460 543 80 
5 54 61 776 80 85 812 907 19 30 (100) 


— — T EREETEE ITERFEISHEREEIESTREFTEREEREERSESEEETEEEEE 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern von außerhalb, der Luſt 

hat, das Material⸗Waaren⸗Geſchäft zu lernen, 

kann ſich melden. 


Stettin. Emil Krappe. 


e gepeu 
Increase FE tu ertheilen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Direltor Glagau. 


Em Lehrling für ein Pa Geſchaͤft wird ge⸗ 


luchtg⸗ ui bei R. ä na 3. 


terſa wünſcht nach Oſtern 0 


39043 (100) 104 67 8050 212 35 36 54 356 541 
601 816 34 35 (100 

40018 226 80 94 375 454 69 75 588 625 (100) 
700 37 (100) 59 871 925 99 HT 

41104 5 20 248 69 355 83 285 555 90 659 67 
814 922 38 47 53 81 

42071 108 49 330 457 (100) 583 87 94 648 
721 48 98 804 15 (100) 22 64 76 995 

48012 15 23 101 14 77 250 63 76 88 
446 75 531 83596 653 78 (100) 81 
834 38 95 936 54 8 

44029 89 152 65 67 309 46 72 427 (100) 75 
9 90 608 15 80 762 76 91 807 12 906 26 38 
4 

45003 59 160 75 249 56 58 69 2 925 426 44 
562 87 611 706 46 (100) 75 962 

46067 75 100 236 56 54005 87 365.70 92 
413 507 (00) 635 767 (100) 82 828 933 76 80 

47055 57 6 92 127 32 238 350 430 59 67 560 
66 600 5 745 77 822 41 42 75 907 98 

48120 55 264 302 58 (100) 72 477 86 644 (100) 
65 718 49 823 54 57 84 99 913 49 57 

48000 5 8 70 110 (100) 254 82 303 16 42 49 
400 31 82 200 505 16 50 53 663 843 63 72 902 
23 (100) 60 

50027 52 81 99 11157 59 284 319 572 658 
71 81 711 28 89 858 62 926.35 37 59 90 

51004 106 18 (100) 82 90 215 23 356 451 72 
84 91 93 565 641 76 89 97 796 897 978 ra 

58151. 382 92 454 500 4 606. 719 47 53 59 Schauspiel in 5 Akten von Guſtav Freytag. 
828 39 3 964 Freitag, den 22. April. 

53040 (100) 153 80 88 210 32 50 460 Age Die luſti en Weiber von Windſor. 
541 606 17 72 5 75 ha 840 e Oper in, 3 Akten von Nicolai. 


U Vermiethungen. 


Noßmarkt Nr. 4 


7 ‚gem 1. Ottober vie Belle Etage zu vermiethen. Näheres 
C. F. Dreyer. 
Mh . der Tifenbabn, Carlsplatz Nr. 11 er⸗ 
richteten Goſthof empfehle ich dem geehrten Publikum der 
„ ſowie den geeh ten Reiſenden zur 
gefl. Benutzu 


eifs wald, im April 1870. | 
1— 


e Varleterifneater. 


Donnerſtag, den 21. April. 
Am Allerſeelentage, oder das Gebet 155 dem Friedhofe. 
Original- Volksſchauſpiel mit Geſang in 4 Akten. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 21. April. 
f Waldemar. 


7 5003 60 65 147 77 98 301 — 61 418 600 36 


